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DER SONNTAG UND DIE ZWECKSONNTAGE
Zu den «thematischen Meiteijern» MIt stark moralisıie- 1854 - Vgl außerdem 1e  1 Anmerkung an

Artikel.renden Tendenzen ı den französıschen Diözesan-Liturgien
des 18 Jahrhunderts vgl Jounel, Les Missels diocesains 21 Vgl uch Celebrer l’eucharistie aujourd hu!, hg VO

francais  I0 7 du 18° sıecle: La Maiıson-Dieu 141 (1980) 95 f der (Anm 1/ 71f
ZU Vgl Rennings, Modelle thematischer Meßgestal-

tung?: Liturgisches Jahrbuch Z (T971) IN119 Har-
NONCOUFT Motivmessen un! Votivmessen Gottesdienst 1926 Moers/Nıederrheıin geboren, 1955 Priester des Bıs-
1974 IS123 Ders Thematische Meßteiern. «Motiv- LUMS Münster, Studien Münster, Innsbruck Parıs, 1965
INECSsSCN>» und «Votivmessen» MItL den liturgischen theologische Promotion, 1966 1974 Dozent und Miıtarbei-
Büchern: Lebendige Seelsorge 1975 286 —291 ET Liturgischen Instıtut Trıer, sSEeIt 1975 Protessor für
Häußling, Meßhäufigkeit und «Motivmessen», ıs Gemeinde Liturgiewissenschaft der Theologischen Fakultät Pader-

Herrenmahl, he. VO  = Maas-Ewerd Rıchter born; Hg der Reihe Lebendiger Gottesdienst (Münster(Freiburg “1976) 143 — 149 Meyer, Zuerst der ONN- 1961 {X Veröffentlichungen Liturgisches Jahrbuch,
tag Die Feıier des «Herrentages» un: die Anliegen der Theologie un:! Glaube, Gottesdienst. Anschriftt: Kamp 6,
«Zwecksonntage» sıinnvall verbinden (CSottesdienst 12 (1978) |4790 Paderborn.

Demzufolge sollen diesem Artikel der der
Andre Aubry praktischen Liturgıie gewıdmet 1ST sowohl das

Unbehagen als auch die Ergebnisse der
Liturgiker ausschließlich ihrer hıstorischenDas est der Völker und die Dımension untersucht werden

Aufsprengung der Gesell-
Dıie «Zeıten» der yıtten Weltschaft Volkstümliche und

Unter diesen Umständen 1ST CS besser, gleichbürgerliche Gewohnheıiten Anfang PrazlsS1icreh, VO  3 welchem Standpunkt
AUS WITr sprechen, handeln und nachdenken.
Wenn WIT naäher bestimmen, daß der Ort UuUNscTIEeETr

Wenn zutriftft da{f die Liturgıe VOT allem die Betrachtung der iındıianısche Chıiapas der
Feljer der Heilsgeschichte darstellt, 1ST ZUF xiıkanıschen Grenze VO Guatemala IST, gC-
Frage der Zeıten des Feıerns zunächst die (je- schieht 1es nıcht den Leser MIt exotischen
schichte befragen welcher Geschichte 1ST die Beschreibungen unterhalten, sondern NUur,
Feıier der Liturgıie verdanken? Zu welcher ıhm Anftang deutlich machen, dafß das
«Stunde» des Weltgeschehens und anläfßlich wel- Volksfest VO  3 Nıcaragua beispielsweise
chen hıstorischen Augenblicks tejern dıe Völker? das Gegenteıl des Festes tür die westlichen Ver-
Nach welchen geschichtlichen «Zeıten» sehnen bündeten VO Somoza darstellt Dabe! 1ST es
SIC sıch? trotzdem gerade dieses Fest, das die betreffende

Dıie «Stunde» der Tropenbewohner richtet Kırche gefeiert hat und MITt ıhr sovıele
sıch nıcht ach dem Meridian von (sreen- andere Kıirchen Dıie Hungernden konnten 1Ur
wiıch Das «hodie» des Nordens STLLMMLT nıcht deshalb MIt Gütern überschüttet werden, weiıl
übereın MTL dem des Südens, WAarc der die Reichen MIT leeren Händen WE  SCnun
Dialog zwischen beiden Hemisphären weder die Machthaber von ıhren Thronen gESLICZECN
sehr der Tagesordnung, och WAare CT sınd Dıie eıt des betreffenden Volkes gerıet
schwier1g und problematisch Die Ziele der Völ- Konflikt MIAL der anderen. Das «1N 1lo LtemMpOrEe>»
ker, ıhre Hotffnung, ıhre eschatologische Sehn- Ann nıcht die eıt (äsars SCIMN Wıe LL1all sıeht, 1STt
sucht, WEeNnN 1114nl will, stehen 1 deutlicher das est autf historischer Ebene konfliktgeladen
Spannung. die Feıer löst sıch befreienden «Freudenschrei-
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und Siegeshymnen» auf: WI1IC den Psalmen Doch seıt Anfang des Jahrhunderts drängt
des Hallel. SIC sıch der Geschichte auf die Bauernvölker

treten Zzuerst VO Mexıko bıs Chıiına, annn VO  e}Der Chiapas lıegt historischen 17 Breıten-
grad, der die westliche Geschichte VO Mexıko uba bıs Algerien derVO Miıttleren Orıent bıs
ber Athiopien bıs ach Vıietnam erschüttert Vıetnam und Spater VO Angola hıs Nıcaragua
hat VO Zapata bıs Ho-Chi-Mınh hat CT der den Kampft un: ıh Sıe erobern sıch
rıtten Welt C1INE eEuU«EC Geschichte eröffnet als ıhre Rechte die Unterdrückung und die
gelebte Wirklichkeit der als Forderung Modernuität der westlichen Stadt zurück und
Kampf Wenn CS also das Zıiel dieses Heftes 1ST, verwerten für alle eıt den überholten Antago-

11SIMMUS Stadt/Land ındem S1C sıch die Errich-die Beziehungen zwıschen der soz1ıalen Wand-
lung und der Feier untersuchen, mu{l tung NCUCNHN, nıcht angepaßten Gesellschaft
vorher die soz1ale truktur dieser Völker be- bemühen, MITt der die Völker der Dritten Welt
schrieben werden ıhre Zukunft identifiziıeren

Der Autor dieser Zeılen, der also der Drit- In dieser Weıse 1ST unsere Zielvorstellung, die
en Welt und ebt (ım Süden, aber auch Feıjer der zeitgenössischen Welt un: die Bezı1e-
Souterraıiın des soz1ıalen Gebäudes, stiller Eın- hung zwıischen der Feıier der Völker und dem
tracht mıt den «Verdammten der Erde») 1ST der soz1alen Wandel Ilar Indem SIC den
Meiınung, da{fß die Hoffnung aut Veränderung soz1ıalen Horıiızont Volkes wıderspiegelt, 1ST
nıcht verwechselt werden dartf MITL dem vertühre- die Feıer Ausdruck dessen, W as Kämpfe
riıschen Begriff «Entwicklung» kapitalistisch- vorwegnehmen Sö1e prophezeıt den kommenden
industriellen Sınn dieses Wortes, W1C die Erste Menschen, und sogleich fejert S1IC dies alles
Welt 1es verallgemeınern mochte 1 )as Projekt schöpferischen Utopiıe der Aaus eschatolo-
der «zeıtgenössıschen Welt» N VO  e dem ıhre gischer Sehnsucht Als Kontrapunkt AazZu meldet
Freunde un: Verbündeten traumen, bewegt sıch sıch die historische Wirklichkeit der Jetzıgenicht auft der Ebene Welt AaUS Eısen der Stand des Kampftes un: die konkrete soz1ıale
Stahl oder des tragen Geıistes oder Fleisches, die Entwicklungsstufe;, MItL der sıch die ZESAMLE (@e=
den Vorstellungen der herrschenden Natıonen sellschaft herumschlägt
entsprechen CS 1ST das «Befreiungsprojekt» WIC ber 1er wurzelt das tiefe Unbehagen aNSC-
die Konterenz der lateinamerikanıschen Bischöfe sıchts unserer Liturgie, die des Konzıls

Medellin 1968 erkannt hat, ındem SIC die römisch un: also der Ersten Welt zugehörig
tradıtionelle und biblische Heıilsgeschichte MITL bleibt. S1e gehorcht anderen «Zeıt»,
dem hıstorischen Kampf der Beireiungsbewe- anderen Geschichte. Sıe ı1ST tremd nd ı ber-

verglichen hat ber relı Kontinente EINSUMMUN MITL der Welt der Herrschenden
verbreitet nd ı dem demographiıschen Brodeln und Konflikt MmMIt derjenigen der Unter-
VO ZWCI1 Dritteln der Menschheit mobilisıert das drückten
soz1ale Projekt die Völker der Drıtten Welt Es
siıeht deutlich dem Erscheinen Man-
Nes eNIZESCN, WI1e VO  3 Paulus, dem Che, Franz Dıie Liturgıe als politisches Problem
Fanon un: vielen anderen Kämpfern VOTraus-

geahnt worden 1ST un:! verbindet sıch MmMIiıt Im Grunde die Drıtte Welt dazu, dieser
allgemeinen Auflehnung der bäuerlichen Bevöl- ımportierten Liturgıie C1INEC kulturelle Invasıon
kerung, die protestiert, Wıderstand eistet un! der neokolonialen Eingriff
sıch C1INEC staädtische un: industrielle Ent- Ihr (sott hat die Attrıbute Herrn und
wicklung ach westlichem ımperialıstiıschem Meısters, der folgerichtig «Diener» (Leibeigene)Modell wehrt fordert der Anstrengungen auf sprachli-

Dıe Blütezeıt der Ersten Welt W ar das chem Gebiet interveniert die «Welt » 11UT als
Jahrhundert Überall entstand damals dıe Stadt potentielle «Anwesenheıt» der Kırche wenn SIC
un enttaltete sıch aut Kosten des Bauernlandes nıcht deren Eroberung 1ST der «Friede» ıhrer
Die Industrie des Nordens des Planeten — eucharistischen Gebete und Meditationen wurde
phierte, ındem SIC die Energıe der Drıitten Welt semantischen Apparat der DAX YOMANd C
verbrannte und ıhre Rohstoffe verschwendete tormt, das heißt ıhr klingt die Befriedigung
Wäiährenddessen blieb die Identität dieser Dritten durch die imperıalıstischen Feldzüge ach (Ge-
Welt durch ıhre kolonıale Siıtuation verschleijert genstand ıhres Miıtleids sınd die «AÄArmen» 111C-
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mals die Unterdrückten als Träger aimer Im Grunde annn eiıne Liturgıie Nur

Gesellschatft. aus einer Gruppe VO Menschen enNTsStTEe-
Hıer taucht eın Paradoxon autf Dıiese Sprache hen, die dUuUS dem Akt der Verwandlung der

drückt nıcht mehr 1ın allen Fällen das Verhalten Gesellschaft selbst hervorgehen, die S$1e ZC-
des Menschen der Ersten Welt Aaus. Er fühlt sıch stalten. Als Gegenleistung dafür wırd diese Ge-
1n seiner soz1alen Haut wenı1g wohl, se1it T: seine sellschaft eıne Sprache hervorbringen, die die
Stimme erhoben hat und manchmal 1Ns Gefäng- Menschen tormt und VO  } der nıemand bevor-
N1Ss ist, weıl GL sıch 1ın den Vereinigten mundet wırd (denn wenn sıe sıch ach der W ill-
Staaten auf die Seıite der Vıetnamesen gestellt hat kur dessen, der spricht, wandelt, wırd s1e
oder in Frankreich auf die Seıte der Algerier. eiınem Kauderwelsch, das nıemand versteht).

Diese selbe Sprache aährt jedoch weıterhin Und in dieser soz10-kulturellen Spirale wırd die
den anderen Menschen der Ersten Welt, der, Sprache die Feier als reinen Ausdruck dieser
obwohl nıcht 1mM Westen geboren, ımmer och 1n Gesellschaft erhalten. Wenn ZU Beispiel die
der herrschenden Klasse der Dritten Welt 1C- Sprache der Feijer (nıcht NUur ıhre Worter, SON-

o1ert, ımmer och vorg1bt, den Dynamıs- ern auch ıhre Symbole) dıejenıge der herrschen-
L1US und dıe Zukunft der «modernen» der den Elıte bleıibt, dann wırd das est eıne oligar-
«entwickelten» Gesellschaft repräsentieren, chische Gesellschaft postulieren. Ist S$1e das est
VO der ımmerzu träumt! Diese ungesunde der Unterdrückten, annn wiırd s1e die Prophetie
Liturgıie widerspiegelt 1mM Grunde und (0)= des soz1ıalen Kampftes se1n, der «dıe Mächtigen
duzıert vermutlıch auch eıne vertallende (Ge- VOINN ıhren Thronen sturzt». Wıe INan sıeht, 1st die
sellschatt un: die Gemeıinschaft, die die Rıtuale Feier nıemals wertneutral oder, W as auf das
ber sıch ergehen ßT der sıch s1e klammert, gleiche herauskommt, S$1e besitzt die Charakter-
ohne Identität. zuge der Gesellschaft, die s$1e wıderspiegelt, tort-

Dieses Unbehagen 1st ZU Bewußtsein DEr dauern aflßt und erstellt. W as die Liturgıie auch
kommen, otffizijell. Aus diesem Grund ıhrer Verteidigung vorbringen INaAag, immer hat
suchen die Bestimmungen die Anpassung S1Ee eıne polıtische Dımensıon, die durch ıhre
(römische Ausdrucksweise) oder die Inkarnation Sprache bestimmt iSt; un: ZW ar iın dem
iın den Kulturen (lateiınamerikanısche Aus- Maße, in dem S1Ee sıch mıt der Herrschaft ıdentifi-
drucksweise) als zweıtelhaften Abglanz eiıner ziert.
Zıviılısation, die VO eıner wohlmeinenden An- Diese Konzepte werden gleich 1n eınem helle-
thropologıe amerıkanıscher Praägung durchsetzt IIn Licht erscheıinen, WEn WIr versuchen, die
1St Da diese orge aber ausgelöst wırd durch bäuerlichen Feste VO  3 ıhrer Sprache her ertas-
eıgene Fehlhaltungen der «Mıssıionare», folgt sCNMHM. egnuügen WIr uns 1mM Augenblick damıt,
daraus natürlich, dafß ıhre Auswahl kulturel- unterstreichen, da{ß es uns in den historischen
len Ausdrücken ethnozentrisch 1st und daß die Beispielen nıcht reichhaltıgen Erscheinungs-

weısen tehltbestehenden Kulturen sıch solchen Rückgewin-
nungsversuchen gegenüber punktuell ablehnend Von seıten der Olıgarchie oder der Eliten sınd
außern, die Auflösung der die Vertälschung die «oftiziellen» oder «militärischen Messen» eın
ıhrer Identität verhindern. übliches historisches Faktum der Kirchenge-

In diesem Artikel soll das Problem der Feıier schichte. Mehrere Tempel tıragen noch deren
nıcht als ein lıturgischer Fall betrach'gpt werden: Spuren: auf der Fassade der Kırche Santo Do-
es wırd L1LUT Anlaß eıner so7z1alen Überlegung mıngo in San Christobal de Las Casas, eiınem
bieten. Das est 1sSt tatsächlich das Produkt eıner Meisterwerk des kolonıialen Barocks, prangt der
Gesellschaft un ıhr bevorzugter Ausdruck. Als doppelköpfige Adler der Bourbonen:; und och
Produkt spiegelt 6S die Identität der Gesellschaf- schlimmer: auf der gleichnamıgen Kırche VO
ten (ihre trade mark made ın U als Ausdruck ÜOaxaca, ebentalls 1n Mezxıko, stutzen eın miılıtä-
1st 6S 1Ur verstehen, ındem 1La die Sprache rıscher Conquistador und eın Domuinıkaner-
entziıftert. Zweıtelsohne unterliegt die Gesell- moöonch symbolisch die Kırche, entsprechend der
schaft der Wandlung, die Sprache dagegen annn politischen Logik VO  3 «Schwert und Weıh-
nıcht mıt Gewalt geschaffen werden, S$1e entsteht wedel».

Von seıten der Unterdrückten sınd die etztendurch den Gebrauch un:! gleicht sıch an,3 weder
Hierarchie och edle Absıchten können S1e Jahrzehnte durchzogen VO eıner bezeichnenden
zwıngen der s$1e verändern. Praxıs: heimliche Messen 1in Gefängnissen un
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den isolıert, wenn sS1e dabe: fehlen; die MassenKonzentrationslagern des Naziıregimes; eine
umstürzlerische un ökumenische Pfingstteier in sınd stark Männer, Frauen un! Kıinder

ıhr «Viertel», das heißt, s$1e demonstrie-Parıs 1M Maı des Jahres 1968; ebenfalls 1968 die
Messe VO Jungen baskischen Priestern, ven das bürgerliche Gewicht ıhrer «demokrrati-

Mitgliedern der ET in Bılbao, gemeınsam schen» Organısation; aber auch dıe Fremden, die
Geschäftsleute un: dıe (Gäste gehören dazu,gefeiert und auf einer Platte festgehalten; die

bewegende Eucharıistıie, dıe ebentalls 1968 aNSC- enn «C5 ware eın Fest, wWenn nıcht e1in jeder
siıchts einer ımmensen Volksmenge in Orto Rıco eingeladen WWArYe>». Letztere werden getadelt,

wenn s1e siıch nıcht wüurdevoll verhalten, jedochgefeiert wurde, als Bischof Parıla, das hun-
MITL herzlicher Gastfreundschaft behandelt;dertjährige est der Ausrufung der Unabhäng1g-eıt VO  m’ Lares begehen, fejerlich seinen 11- wenn S$1e keine Zwischentälle provozıeren. Dis-

kaniıschen Paß verbrannte und mıiıt dieser impro- kret, aber eben doch mıt Schlagstöcken bewaftf-
visıerten Fackel die Kerzen auf dem Altar anzun- net, wacht eıne Gruppe VO «Polizisten» ber
dete; die Feıer, während der der Madrider Y1e- das (5anze un:‘ begleitet die Fejernden sorglich.
ster Marıo (5amo 1969 VO  e der Polizei des ran- Sıch dem est entziehen, hieße die Bürgerschaft
co-Regimes festgenommen wurde: der verblüf- leugnen; das Dort während eınes Festes esu-
fende Messestreık der Diözese VO chen, oilt als (este der Freundschaftt oder Solı1-
Ri;obamba (Ecuador) 1971 ach der Festnahme darıtät.
der Vertreibung von Z7wel Diözesanpriestern, Kennzeichen des Festes sind: Dıie Eleganz der
wodurch sıch der Gouverneur der Provınz VOTr Bekleidung be1 den «Zeremonıien», die Ver-
eın wahrhaft politisches Problem gestellt sah“ sammlungen (beı eıner «führenden Kratt» Z

Höhepunkte dieser Lıiturgıie vielen Beispiel), die Mahlzeıten (haufıg eintach un:
Gelegenheiten die Messen VO Erzbischot ROo- symbolisch, rituell, aber ımmer alkoholıi-
INCTO 1n der Kathedrale VO  } San Salvador, der sıert) un! selbstverständlich die immense Volks-
seıne Beisetzungstieıer, während der die Beschie- versammlung mıt ıhren unvermeıdlichen wirt-

schaftlichen Transaktionen (der Markt), ıhrenßung durch die Kräfte der Junta Hunderte VO

Opfern forderte; oder die Kathedrale VO San famıliären der diplomatischen Aussöhnungen,
Christobal de las CCasas (Mexıiko) 1978, als ach den Meinungserkundungen ber Projekte VO

Abschluß der Fucharistieteier ZU 450 Ge- allgemeınem Interesse un: die langen Besuche in
burtstag der Stadt in Anwesenheıt des Apostolıi- der Kirche, dıe außen WwW1e€e ınnen reich C

schmückt 1St An den Staätten des Festes erklingtschen Delegaten und mehrerer anderer Bischöte
pausenlos Musık; dıe Musiıker erfüllen dabei eineMonsıignore Ru17z Ausgang VO  - eiınem mıt

einem Revolver bewaffneten Pflanzer erwartet sozıale und liturgische Funktion, der s$1e sıch
nıcht entziehen könnten, ohne exemplarıschewurde  9 un schließlich das rühere Quartier

Obpen VOoO anagua, kürzlich Ciudad Sandıno Straten riskieren.
getauft, in Nıcaragua, die große Befreiungs- ] )as est wırd angeboten und ausgerichtet VO

der Autorıität, die den Auftrag azZzu hat, demeucharistie gefeıiert wurde ine derartıge lıturg1-
sche Praxıs 1st auch 1in (Cuernavaca (Mexıko), Hotmeıiıster des Schutzheilıgen ZU Beıispiel. In
WEn der dortige Bischoft IDon Serbio Mendez wenıgen Tagen verausgabt se1ın DanNzZCS Kapıtal
ÄArceco die Messe zelebriert, eın allwöchentliches für volkstümliche Vergnügungen. Manchmal
Ereignis, das VO  a} der Presse ımmer auftmerksam annn (1° völlıg rulnıert daraus hervorgehen, das
beobachtet wırd heißt, wieder AT  3 werden, 1Ns Glied zurücktre-

e  5 Theoretisch besteht die Neıigung, Gleichheit
wiederherzustellen (obwohl praktisch dıe Vieltalt

Dıie Feıer der Bauern der Ränke dem manchmal entkommen weıß.)
ber kehren WIr zurück den Bauern des Dieses sozıale Projekt wırd betont durch eıne
Breitengrades, die nıcht immer polıtisiert sınd Verkehrung der Sıtuation: wenn der Tagelöhner,

der auf den Ländereıen arbeıtet, einen «Auftrag»Ihre Feier dagegen ädt eın ZEWI1SSES politisches
Potential auf, das manchmal eıner Revolution hat, wiırd in seiınem ort mMıt der SaNzZCH
explodiert (wıe 1M Iran) Ehrerbietung, die seıne Würde erheischt,; respek-

tiert werden;: die größte herkömmliche AutoritätDas ländliche est 1ST eın großes volkstümli-
ches Phänomen: die Autorıitäten des Dortes, annn manchmal kritisiert, Ja lächerlich
sowohl die bürgerlichen als dıe kirchlichen, WCI- gemacht werden, solange 1es 1Ur mıt Humor
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geschieht un auf quasirituelle Art, durch Ge- und des Heiligen Herzens Jesu (1911) Heute
Sanız un Tanz och werden den Kindern Vorabend die

Diese klassische so7z1ale Umkehrung (die die entsprechenden Heldentaten erzählt. ‚Großen dieser Erde in den Schiefßbuden der
Stadtviertel auts Korn nımmt, oder die den Gen- Das bäuerliche est als soz1ialer « Text» oderdarmen ZU Narren hält, womıt eın Sıcherheits- Kontextventil angeboten wırd ZUur Aufrechterhaltung der
soz1alen Ordnung) berührt sıch mıt dem Um- In allen diesen Syndromen und Reaktionen sınd

be] den Bauern. Die Kolonie (und manch- bürgerliche und relıig1öse Dınge untrennbar mi1t-
mal heute och die Bräuche der herrschenden einander verbunden. Die bäuerliche @7
Klasse der Gutsbesitzer) verhängten folgende sellschaft verdichtet sıch iın ıhnen. Nur die Ab-
sechs Verbote (die manchmal heute och gelten), straktıon veErmag den «Jiturgischen» Teil VO

be] denen 65 tolgendes Sing: den Haut,; der eın diesen Außerungen unterscheıiden.
Privileg des Kolonıijalherren der seiıner Verbün- Der lıturgısche Akt 1st immer eingebettet 1ın
deten darstellte: Tanz un: Gesang, die verdäch- eınen symbolıschen Kontext, der die Objekte

einordnet und einbindet (ein Kreuz, das Heılıi-t1g Träger des Heıidentums seın un:
die jJahrhundertelang VO den Missı:onaren er- genbild, dıe brennenden Kerzen, die Kollekte
Sagt worden arch, das «Fleisch», dessen Ge: UuSW.) SOWIEe auch die Orte (eine Einfriedung,
schmack der Indio nıcht einmal kennen sollte: eıne Kırche, eıne Höhle...) und die Zeıten (das
den Gebrauch des Pferdes, der eıne Beleidigung est des Schutzheıilıgen, Karneval), dıie Rıituale
der Erorberers und seiner Abkömmlinge bedeu- (Weihrauch, Alkohol,; Tabak, die Prozession,
ten würde: un das Pulver 1n jeglicher Form, das Blumen, Musık un schließlich die Personen
VO den Spanıern Streng verboten wurde. (der Priester, der Haushotmeıster, der Heilende,

der Bittende, der Kranke, der Gegzner:/ .Jeder be] eınem est jedoch eınen Hut
auf, un: WENN CS sıch eıne Autorıitätsperson Der Stadtmensch verliert sıch darın und tindet
handelt, wırd och mMIt Bändern geschmückt; alle diese Außerungen primitıv. Der Miıssıonar
die Vorgesetzten sıngen und tanzen 1m ze1gt den Synkretismus dieser kontfusen Sıtuation
geheiligten Raum der Kırche: VOT dem est geht deutlich aut. Der sozıale Vorkämpfter erblickt 1n
INa  m den Stier für die Mahlzeiten aussuchen: ıhm eıne Sperre, die den Fortschritt hemmt-oder
immer tfinden aut dem Marktplatz Wettrennen erschwert. Ile kommen Aaus eınem anderen Uni-
oder Reıitturniere miıt Pferden STa  9 und das Versum und haben bewufst oder unbewulßfit eıne
Knallen der Böller Tage und das Feuerwerk 1in imperialistische der ethnozentrische Triebfeder
der Nacht kennzeichnen die einzelnen Etappen in bezug autf die außere Auimachung dieser
des Festes. Rituale, s1e sınd VO eiınem anderen Inhalt gC-

Der Ptarrer WIF' d 1Ur eingeladen, aber WenNnn prag der S1Ce besitzen symbolische Mittel, die
das VO den Dortfautoritäten testgelegte Proto- für ıhre 7Zwecke veeigneter sınd
koll nıcht respektiert, WIF' in Zukunft nıcht Erinnern WIr uns daran, da{ß die vornehmste
mehr eingeladen. Wiährend der Messe wırd CT Rechttertigung der Feıer in der Sichtbarmachung
haufig ırrıtiıert durch die «Entweihungen» wäh- des soz1ıalen Horıizonts eiınes Volkes besteht.

Zunächst und VOT allen Dıngen 1St eın olkdurchrend der Eucharistie, deren machtloser Zeuge
ISt; weıl der Zauber und die Tänze 1im Augenblick seine Sprache gepragt, A un erst zweıter
der Erhebung der heilıgen Gestalten einsetzen Linıe durch seıne Feiern und seine Religion.

Beide bılden die Bastıonen seıner Identität, dieoder weıl die Autoritäten 1n kleinen Gruppen,
den Kommandostab 7zwischen den Beınen, aut dreier Jahrhunderte Kolonialherrschaft
dem Boden sıtzen und «mitzelebrieren» mıt dem und anderthal Jahrhunderte städtischer der
Weihwasserkännchen dr die Trankopfter), dem industrieller Bestimmung tapfer standgehalten
Päckchen Zıgaretten (für die Kommunion) und haben Das Festhalten diesen Ritualen 1St VOT

dem Räucherfafß (für die Zeremonien). allem das Ergebnis eiıner Unterdrückungs- un!
Oft WAar das est der Schmelztiegel ZUT Vorbe- Verfolgungskultur. In gewiısser Weıse 1St das est

reitung eınes bewaffneten Auftfstandes. Im Falle der symbolische Bericht darüber.
Um das Unbehagen überwinden, das dieserChıapas entbrannte ST während des Festes Unse-

BG Lieben rau der Barmherzigkeıt (1 wäh- Fxotismus (also Heidnisches!) hervorruft,
rend des Festes der Heıilıgen der Höhle (1869) gibt 65 G Zzwel methodisch empfehlenswerte
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Wege der Zugang ı1IST derjenige der heidni- Zeichen siınd die bäuerlichen Rituale Nur begreif-
schen Welt und SCINCT ländlichen Wırtschaft bar Aaus der täglıchen Erfahrung Bauern,
konkreten Fall WAaTC das EeE1INeE Betrachtung der seiNer Entbehrung, SCINECI Machtlosigkeit ı Le-
indijanıschen Gesellschaft nıcht 1Ur kultu- benskampf der unbequemen Sıtuation der Un-
rellen Gesichtspunkten, sondern auch und VOT gleichheit der stadtischen Adminıstration Hs
allem ıhrer ländlichen Wırtschaft un ıhren über, die ber das L.OS der dörflichen Bevölke-
politischen Wiıderstands oder Mess1ıanısmusz1e- rung beschließt SOZUSARCH gegenüber der Macht
len da die Rıtuale das Produkt dieser Gesell- der Stadt Dieses 1ST tür den Staädter ebenso
schaft sınd der andere Teıl der Sprache entzıttert schwer verstehen WIC das Wort «Metro» tür

Mann VO Landdie Zeichensprache dieses rituellen Verhaltens
Dieses ZWEeITte Miıttel o1ibt uns die Schlüsse]l ZU Obwohl uns die Dımension dieses Aufsatzes
ersten 3Zugang, WIC WITL ZC19CN versuchen keine MINULIOSE Analyse erlaubt; wollen WITr

werden?. doch versuchen, den Inhalt dieser ländlichen
Rıituale und ıhren konkreten zeichenhatten (e-
halt herauszuschälen un: uns gewıssenhaft VOTDıie soz1ale Botschaft der hbäuerlichen Feıer jeglicher iıdeologischen urbanen Projektion (la-

Wıe bereıts gesehen, werden alle Punkte des LeNLteEeTr Synkretismus, versteimer‘ Erinnerung
Festes, die ÖOrte, die Zeıten, die Rıtuale un:! die vorchristliche Religionen, künstliche Auswahl
Personen sorgfältig VO diesem Apparat VO christianısıerbarer VWerte us  < hüten
außeren Zeichen geordnet Wenn INa  ' den Wort- Die Tatsache, dafß die Bevölkerung sıch
schatz eiınmal begriffen, die grammatikalısche den Schutzheılıgen schart, bedeutet ganz C1N-

Anordnung verstanden un: die Syntax durch- tach dafß dıe Statue CiMN Symbol IST, dem sıch
schaut hat 1ST 6S MmMIt dem sprachlichen Instru- das olk dieses Dortes wıedererkennt Gesten,
mentarıum möglıch diese Liıturgıe WIC Rıtuale und das Protokaoll tolgende Bot-
kulturellen Text lesen schaft AaUS$ «Dieses orf 1ST Herkunftts-

Um tremden Text verstehen, muß and 1er sınd unsere Wurzeln, WITr werden ME
11a ıhn übersetzen, das heißt SI mu{fl auf 15- Städter seInNn enn 1er ruhen unsere Toten, 1er

VWeıse entschlüsselt werden VO Sprachkode wollen WIT leben und sterben» Oder, wenn
des Z Sprachkode des anderen überge- mehrere Statuen einander begegnen «Wır kom-

Inen aus dem Nachbardorf und WITr sınd MItTt denhen Dieses Vertahren 1ST ZWar notwendig, 1aber
och unzureichend Um wirklich verstehen Statuen unserer Heılıgen gekommen, den Heılı-
können, mu{ 111a sıch die Welt versetzen, DCNH dieses Dortes besuchen un grüßen

Wır alle brauchen einander, aflst uns Bünd-der die Sprache Verständigung und Ausdruck
geworden 1ST Cin Gedankensystem, das 1115 nıcht vernachlässıgen, das allein uns Kraft
soz1alen System ENISprunNgeN 1ST Kenne iıch ZU o1bt die Unterdrückung durch die Stadt:

seht, WIC solıdarısch WITL siınd!»Beispiel die Metro nıcht aus CISCHECI Erfahrung
(ein Transportmittel aber auch und gleichzeitig Wenn der Mıssıonar sıch also VO dem est
Verbindung und Hındernıis zwıschen Arbeits- ternhält, stempelt sıch selbstZFremden
platz un Wohnung, ıhr wesentlich städtisches Er verwirtt Identitikation MI diesem BoOo-
Gepräge, das Bıld der Massen Gedränge, das den, GT7 weıigert sıch, «sıch MmMIt diesem olk
S1IC sofort hervorruft), annn I1Tr die ber- vermählen», klammert sıch selbst aus 10
SEIZUNG des Wortes gar nıchts, Wenn ich CS nıcht ber dem soz1alen Kontext

«sozıale Syntax» zurückversetze, die L1L1T Die Kırche 1ST übersät MItTt Piniennadeln In
Bedeutung aufdeckt Was sollte «Metro» dämmriıgen Ecke spielen die Musıkanten,

selbst Übersetzung für Bauern bedeu- ohne autzuhören ıne Bauerntamiulie kommt
ten, der NC der Stadt war” hereın und VOT ıhrem Lieblingsheiligen

Diese Leute knıen der hocken sıch nıeder undDer Kampf 3 UÜberleben des den and
gedrängten Bauern eım städtischen Be- stellen die Flasche Branntweın aAb legen das eld
trachter unserer Feiern die gleiche Bereitschaft für die Spende oder das Maısopfer hın und

verstehen VOTAaUuUsSs Obwohl das est ein «TOTA- zünden Kerzen S1e StiMMEN, manchmal
les sozıales Phänomen» ı1ST (vgl. Marcel Mauss), Miıthilfe Kantors, langen Gesang an,
verwe1lst CS gewissermaßen autf alle Ebenen der TIränen Ste1gEN die Augen Dann 1ST Pause
soz1ıalen Wıiırklichkeit In der Scheinwelt der 11n raucht eiINE Zıgarette, un 11an spricht
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freimütig WI1e Hause; der Mundschenk jeßt abzulehnen. Es könnte 1mM Gegenteıl eıne gC-jedem eın alkoholisches Getränk eın, Männern, zeichnete Furche se1ın, 1im Geıst un:! in der
Frauen un den Kındern, die s1e der Wahrheit Z Liturgie hinzuführen: Der (Sottes-
rust haben Und eım Betrachten der kleiner dienst, der MI1r lıebsten ISt, besteht darın «die
werdenden Kerzen der Gesang wıeder eın Ketten der Ungerechtigkeıit brechen, die Un-
Die Statue un!: die Gehilten werden Zuerst mıt terdrückten 1ın Freiheıit gehen lassen, alle
dem Maıisopter und annn mıt Weihrauch symbo- Joche brechen un das Yrot mı1ıt dem Hun-
lısch gestreichelt. gernden teilen» (Jes 38,6—7).

Da zibt CS 1M Heıligtum keine Äggressionen,
keıine Verachtung der Eucharistıe, keine theolo- Die blumengeschmückten Gewehre
yischen Streitgespräche ber die Fähigkeiten der Das Danz große est jedoch 1st nıcht das des
Heılıgen, keinen talschen Glauben. Diese «Welt Dortes. hne VWeıhrauch, ohne Niedergeschla-der Zeichen» Sagl 1Ur eınes Au  ® «Ich bın arn >> genheıt, ohne Heıligenbild hat die bäuerliche
Und das annn aut vielerleı Art ZU Ausdruck Bevölkerung, die tür ıhre Würde gekämpft hat,
gebracht werden. Zum Beıispiel: «Die Ernte WAar ıhren Boden wıedererobert un: die Macht sıch
schlecht, der Hunger hat meıne Tur geklopft, DC hat, mehrere Tage lang das wahre
meıne Tiere sınd ebende Gerippe, Gesundheıit est gefeıert. Die Gewehre haben sıch ZU Tam-
1St uns vorenthalten, unNnsere Exıstenz 1st bedroht, tam, ZUuUr Musık der hohen Festtage un: dem
der Tod 1St für unNls eın Dauerzustand.» Tanz hinzugesellt. So WI1e die IndiobevölkerungDiese Botschaft beinhaltet keıine einzıge dog- sıch beim Dorfttest für das Schiefßpulver rächt
matische Verıirrung, die synkretistische Projek- einst wichtigstes Tötungsmiuittel für die Eroberer,
tiıon konnte nıcht eindringen. S1e 1st unendlich jetzt friedliches Feuerwerk 1n den Händen der
ehrenwert. «Sıe schafft sıch 11UT eın Abbild AUS Bauern tejern dıe befreıiten Völker ıhre
Zeichen VO den Abläuten des wiırklichen Le- Martyrer, ındem S1e eın miıt eiıner Nelke SC-bens» (G Gimenez). Diese Rıtuale sprechen schmücktes weıl nıcht mehr ZU Töten dienen-
nıcht VO Jenseıts, S1e verdeutlichen 1L1UT das des Gewehr (vgl. Portugal) aufpflanzen. Im
Hıer und Jetzt des Bauernlebens, S$1e klagen das langen Kampf die Freiheit hat sıch der Reg10-Daseın als Randbevölkerung un die Ausbeu- nalısmus des Dorfes verflüchtigt. Diese iımmense
Lung Hınter diesen Aussprüchen lıegt eın Verpflichtung un dieser gewaltige Zusam-

menschluß des Volkes wurden 1m Verlaut diesestheologisches Schema, sondern der tägliche
Überlebenskampf des Bauern aut dem Land, Jahrhunderts VO eLtwa dreißig Bauernvölkern
dessen Umwelt und Ländereijen VO  3 der unbarm- gefelert, 7uletzt VO Nıcaragua.herzigen Gier der Stadt ausgeplündert wurden. hne ıhre ethnısche Identität verlieren,
Dıie Verkrüppelung 1st eın Dogma, S1e 1sSt eın haben Vıetnamesen, Indios, Araber un: Schwar-
sozıaler Skandal. Fassen WIrN,W as die die kolonıialen Barrıeren ıhres Stammes DC-Sprache des Volkstestes durch ıhre Rıtuale aus- Sprengt. «FEthnische Gruppen, Völker un Stam-
Sagt INC>» haben « in ıhrer eigenen Sprache», WI1e

sS$1e bestätigt die Identität eınes Volkes: seın Pfingsten, in der Verbrüderung VO  3 Kriegskame-Land, seıne Geschichte, seıne bäuerliche Wırt- raden das Babel der Beherrschung überwunden
schaft;

S1Ce manıtestiert die Solidarıität dieses Volkes
un die Identität des Menschens
nen Der soz1ıale Wandel, den S1€e bewirkt haben

mıt den anderen Bauern, ındem s1e die ethni- un: den S1E fejern, 1sSt nıcht das Holocaust. des
schen und/oder klassenmäßigen Beziehungen Dortes BCWESCN. Das Dorfttest 1St ber sıch hın-
klar hervorhebt, weıl sıch darın verdıichtet, da{(ß ausgewachsen, auf Sal keinen Fall hat es die
seıine einzıge wirklıiche Macht 1n seınem emo- VWerte der Stadt übernommen, die westlich und
graphischen Wert und 1mM wiırtschattlichen Druck industrialisıert 1st und deren Konsum ach dem
seiıner Arbeıitskraft lıegt; Muster der Ersten Welt geschieht. Im Gegenteıl,

s$1e definiert das teiernde olk als ALIN und ın der protestia und mehr och 1im Kampft, der
der ausgebeuteteten Klasse zugehörig, die ımmer «für eın erniedrigtes olk Parte1ı bezogen hat»‚
VO der Beherrschung durch die Stadt und VO haben S1€, indem S1Ee die Pharaonen der Stunde
ıhrer Macht bedroht 1St gesturzt haben, die kapıtalıstische UngleichheitAußer Urbanozentrismus o1bt CS keinen e1INZ1- von Stadt und Land verworten und die Lösung
sCHh Grund, diese Botschaft und die Forderung eiınes tausendjährıgen Problems ın Angrıiff ZC-
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NnOMMEeEeN: das des Hungers. Die Nahrungspro- wird. Jetzt sind s$1e in der Lage, diesen Traum in
duzenten haben sıch entschieden geweıgert, we1- eın konkretes un: geplantes Projekt 11-

terhın ıhre Ländereıien als Speisekammern für die deln Indem sS1e die Tore der Gefängnisse un der
Dr Städte der Ersten Welt ZUuUr Verfügung stellen, imperialistischen Kerker öffnen, die Gefangenen

un:! s1e sınd dabei, eıne VO Hunger un: Herr- rehabilıtieren, die bıslang! unterdrückten Stim-
schaft befreıite bäuerliche Gesellschaft autfzu- ImMenNn erheben un: die Hotffnung bieten, in Würde
bauen. können (vgl. Jes 58), lassen s1e eınen

Während des großen, nationalen un:‘ nıcht Menschen entstehen, den $1e be1 ıhrem
mehr 11UTr dörtlichen Festes behauptete der Hun- Freiheıitstest einsegnen. Es 1st WIe eın gewaltiger
CI WI1e das Tıer der Offenbarung ımmer och Neuanfang oder eıne Taufte ungeheuren Ausma-
seıne Exıistenz, enn der Preıs für den Kampf WAarTr ßes, ach der nıemand mehr seın wiırd W1e€e
häufig das Aufopfern der Zucht oder das Verlas- vorher: der alte Mensch, der unterdrückte
SCH der Felder: CS Wr aber nıcht mehr eın Mensch 1st untergegangen in den Straßenkamp-
bedrohliches Ungeheuer: CS IA och die fen,; aut der Latette 1mM Dschungel der 1n den
Zuckungen seiıner Agonıe. uch hne das fette Sümpten der Sıerra. In Zukuntft dart Inan hoffen,
alb oder das Schwein schlachten Ww1e S1Ee un: deshalb findet heute das große est STa  9 das
CS ehemals für das Dorttest sınd S$1e 1n einen festlichen Alltag vOrausSsagtl; der Autbau
Zukunft motivıert, eine Gesellschaft autzubau- eıner Welt, die anspruchsvoller und her-
en, wo der gedeckte Tisch eın Privileg mehr se1ın austordernder 1St als die alten Rituale.

Dıie in den vOrangcCcHAaANSCHCH Absätzen dargelegten An- ausdrücklich die Verbindung zwıschen den beiden 1er CMP-
sıchten sınd gleichzeitig eıne Entscheidung (ein Engage- tohlenen Zugängen her dem lınguistischen der «zeichenhaf-
ment), Überzeugungen (für die 1er Zeugn1s abgelegt wird), ten Darstellung der Abläufe des wiırklıchen Lebens») und
aber uch eın historisches Ereignis, das VO' den Fachleuten dem sozıalen dem schauspıielerischen Rıtual der bäuerlichen
untersucht wiıird ber dıe historische Raolle der rıtten Welt Wirtschaft der Selbsterhaltung). Wır verdanken ıhm viele
und iıhren wesentlich bäuerlichen Charakter vgl Franz Fa- Ausdrücke, die iın diesen Zeılen häufig verwandt wurden, W1€
NOI, Les Damnes de Ia terre (Maspero, Parıs 1961); über die «kultureller Text»‚ «zeichenhafte Darstellung», «schauspie-

lerisches Rıtual» USW.Beziehung 7zwıischen baäuerlicher Welt un! Befreiungskämp-
ften vgl rık Woltf, The peaSsant Wars of the Xth Century Aus dem Französ. übers. Edıth Ruser-Lindemann
(Harper and Row, New York); 2A0 Kampf der Bauern ANDREdie industrielle «Zivilısatiıon» der Stadt vgl Pıerre Barral, Les
sOcCI1etEes rurales du X Xeme sıecle Colin, Parıs 1927 geboren, ethnosoziologische Studien 1n Beıirut (am

Mehrere Publikationen hatten theoretische Überlegun- Orientalischen Institut) und ın Parıs (Sorbonne), Liturgische
CN dieser Praxıs der Fucharistie ZU Thema, vgl den Studien ın Parıs (Institut Superieur de Liturgie). Vıkarıat
Sammelband «Un r1Sque, L’Eucharıistıie de Pentecoöte Meudon, Frankreıich 1-6  5 Protessor Institut für
1968, documents eit reflections»: Christianısme ‚OCı1al, Pastorale Liturgıie VO  } in Medellin, Kolumbien
Jahrgang, Nr 7/—-10, und Segundo Galıilea, «La eucharistia (1969—72). eıt 19/4 Koordinator des Instituts für Anthro-
COMO TOLESLA>», Visperas, Nr. Z Febr. 1971 pologıe der Maya-Regıon, (INAREMAC) ın San hrı-

Wıe Inan ahnen kann, 1st die Grundlage dieser Phänome- stöbal de Las Casas, Chıapas, Mexiko. Veröftentlichte reı
nologie des Festes dıe eıgene Beobachtung 1n den Dörtern des Werke ZU Thema dieses Artikels: Un peuple f  ete (’Eglıse
Chiapas. Unsere Erfahrung mıiıt anderen indianıschen Gegen- AdUuX cent visages Z%) ( Cerf, Parıs 1967 Ist die Zeıt der
den unterstuützt die Annahme, da‘ WIr dasselbe in den Bergen Liturgie vorbei? (Maınz Una Iglesıa SIN parroquılas (el
Zentralamerikas oder 1n den Anden wiedertinden würden, mundo SUu5S5 obras s/n) (Sıglo XAXIL, Mexıko Kap 7’
denn die kolonıale Unterdrückung, die Politik der Krone, dıe terner einıge Autsätze: Liturgie, Fest und Phantasıe: CON-
missionarıschen Strategien und dıe Unabhängigkeitsprozesse CILIUM J6/4-—650; Lenguage lıtürgico 1N1C1A-
haben eıne schrittweise verlaufene Vereinheitlichung der C1ION cristiana, mısma palabra descubre: Phase 449
Strukturen bewirkt. Die schwarzen Zivilısatiıonen des Konti- (Barcelona Pall Ia lıbertad: Christus 470 (Mexıko

der diejenıgen des Urwaldes mülfsten anders beschrie- Todos indigenas: Contacto 1 9 (Mexıko
ben werden. Wır sınd ber der Meınung, da{fß VO Konzept und Bulletin: Los cCampes1nos las luchas de lıbera-
und VO  : der 1er angewandten Methode her vergleichbare CION. Apuntes de Lectura 5‚ (San Cristöbal de

ebnisse herauskämen.Er$ Las Casas1979). Eınige Werke anderen Themen wurden
Wır wollen nıcht die eıster der Sprache der der be1 Cerf, Chalet un:! Centurıion herausgegeben un: verschie-

Exegese der Volksdichtung zıtieren (de 5aussure, Greimas, ene Autsätze In: Nouvelle Revue Theologique de Louvaın,
Bourdieu, Barthes UuSW. );, sondern un damit begnügen, aut Ephemerides Liturgicae Rom), Assemblees du deigneur
Gilberto ımenez verweısen: Cultura popular Religiön (Brügge), Fol developpement de Parıs (Centre Lebret),

e] Anahuac Mexıko K D E AA 29—54 und Wort un! Wahrheit (Freiburg 1m Breisgau), Parole Mıssıon
W8) enn erstens 1st seıne Falluntersuchung alma ın (Parıs), Christianısme Socıial (Parıs), Esprit Parıs). An-
der Sache sehr richtungweisend ZU Verständnıis der auf schriftt: Apartado Postal 6 9 San Oristöbal de
diesen Seiten beschriebenen Rıtuale; un zweıtens stellt las Casas, Chiapas;, Mexıko.
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